
Zum Absprung bereit
Wenige Tage vor der Eröffnung der Skisprungschanze sind die letzten 
Arbeiten im Gang. Sehen Sie hier die Eindrücke von Redaktionsleiter 
Yves Brechbühler bei seinem Besuch auf der Baustelle.

Momentan hämmert und bohrt es noch am Büelweg eingangs des Dorfes. Die letzten Arbeiten an 
den Schanzen und im Zielbereich werden durchgeführt, bis am Wochenende soll alles bereit sein. 
Oben bei den Sprungtischen sind Arbeiter derzeit daran, die Wasserversorgung für die Anlaufpiste 
einzurichten. Diese benötigt man, damit auch im Sommer gesprungen werden kann. Aber auch im 
Winter kommt das Wasser zum Einsatz. Es dient dann zur Präparierung des Schnees. Weiter unten 
warten die Schneekanonen auf ihren ersten Einsatz in ein paar Monaten.
Es war im Sommer 2008, als die Anlage schliessen musste. Sie entsprach damals nicht mehr den 
Anforderungen des internationalen Verbands Fis. Bereits drei Jahre zuvor beschloss die 
Genossenschaft die Erneuerung, welche ab 2008 in die Tat umgesetzt wurde. Unterstützung erhielt 
das Projekt auf politischer Ebene durch Alt-Bundesrat Adolf Ogi, der bereits beim ersten 



Schanzenbau Ende der 1970er-Jahre massgeblich beteiligt war. SVP-Nationalrat Hans Rösti ist 
Verwaltungsratspräsident. 
Knapp zehn Jahre nach der ersten Planung steht das ungefähr sieben Millionen teure Bauwerk nun 
vor der Einweihung. Bereits heute Mittwochabend springen die ersten Nachwuchsspringer ab der 
Schanze mit dem Namen «Bire» mit einer Konstruktionsweite von 24 Metern. Am Sonntag und 
Montag folgen die Premieren auf der 66 und der 96 Meter langen Schanze. Letztere wird der 
vierfache Olympiasieger Simon Ammann am Nationalfeiertag einweihen. Die Fis-Zertifizierung ist 
seit letzter Woche abgeschlossen. Somit steht auch internationalen Wettkämpfen anlagetechnisch 
nichts mehr im Weg.
Das ausführliche Interview mit Robert Rathmayr, dem Geschäftsführer der 
Genossenschaft, folgt.














